
hcrtzlichdafiir Wättcktt. Hat sich auch darauffmttvie  ̂
lcn schönen Gcbcthm und Sttrb-Licvcrn zll tinm sch-
ltge» Ende gcfast gemachte. Und wicwol Zhin zulctzt 
die Spracht schwer worden/ hatEr doch uitt Ändcttmig 
der Hand und Geberden zu versiehen geben/ daß Er sei­
nen IEsum noch fest in seinem Herizcn habe und auff sein 
verdienst gerne sanfft und sehlig wolle von dieser Welt ab­
scheiden/ welche Selifftzer auch der liebe GOTT erl̂ 'öret/ 
und Ihn endlich den 6.8eprembri5 verwichentn i675stcn 
'ZahreS tiach Mittags zwischen i tmd2.Uhr sanfft und 
fehlig von dieser Welt abgesodert/ seines Alters 70. Aahr/ 
4. Ä?onat. 

GOtt verleihe dem Körper tn der Erde sanffte Ru­
he/ und ain »üngsten Tage ftöhliche Aufferstehung zlnn e-
tvigen Leben / der wolle auch die hochbetrübte Fral« Witt-
we wie auch lieben Kinder und Ktndes-Kinder/nebe»ift al­
len andern fürnehmen Anverwandten krMiglich trösten 
und durch seineu freudigen heiligen Geist wieder auffrich-
ten / uns allen auch dernmhleins ein vernünfftiges sanff, 

tes und sehliges Simeons-Stündlci» verleihm umb 
KHAsti willen. AML7N 

ss. Vas Herletzte und verbundene Zerc; . 
1 clncs frommen Khnstcn/ 

s Aus deni 6. Kapitel Hiobs verc 17. iz. 19. 
1 bcy HockSldcllchcr Bccrdtglmg 
1 Des weiland Doch SdelAebohrnen / SchrenZm 

und woyl-Mannfestcn Herr,,/ 

i. Mu Iwald Wstav vm 

AMtM/ 
'Zhrcr Köntgl. Majestät zu Schweden wohl-
bedienten Masors zu Roß/ wie auch SrbHerrn aufKur, 

kül/ Forell/ Kupnall/ Kcrkülla/ Müiickv näs/ 
Satllla und Sulkawa/ 

als; Dcrselbtge 
den 16. )u>>' k'cS i684iicn Jahres im 4?steli Jahre Seines 
Alters/ vernttnfftig/ sinifft und sehliq von dieser mslhseliqcn 
Wclt abgcfodcrt/lmd der Scclcn nach in die cwige Frcudc vcrscyct/dcs 

folgenden î zssten Jahres aber den fcl?ruarii dessen ent--
schltcr Körper mit Chnst-Adelichen Lcrcmonien 

in volckreicher Versamlung in der Erde 
^ ^ygesttzet worden/ 

VorgesteUet und ans Begehren 
in den Äruck gegeben 

von 
Gottftlcd Stecher/ 

?zl>ore zu 8l. I>iicoli ln Rcval. 

' m^BAL '̂ukt bei) ChristoffBrendeken/ 
'Im obgcdachtcn Zalzr. 



Der SochGörlgtbohmm / SochEhr-und 
Tugettdjä!)ittcn Frauen/ 

argantha TnKes^ 
alß huttcrlasscnm höcbstbctrübtcn 

Frau Wtttwc/ 
Wie auch 

Atttm JochSdklzi'bobrnm etc. Kindem un> 
nui«ncl)r/lelder' 1?atcrlosei;t.Vaistn/ 

yiahtnmtilch « 
Gn. Adam Iohan von Schützen/ 

Ihr. Köniql.Mal. zu Schweden wohlt'cdlcittcn Fnidrich/ 
An. Gehre Ewold ^ 
Ift. l^hrtstlna Esther 
ßn. Bengd 
ßn. Eabian Vcmholdt 
ßn. Ewold Gusiab 

fr. ̂ AargartthaEltsab: 

pon Scßüczen/ 

Übcrrtichetdicst» LeichsSermon zurErleiichtmmqdkrJH-
NM von dem licbel! GOtt aufqeteqkcn schweren ^rauer-^asi/mlk herz­
lichen Wunsch / der GOkk der Gnaden und alles Drostes wolle Sie 
allerftttS mit seinem frcudiqen Geist erqvicken/ danm Sie die schwere 
Creu^es Bürde/ihren lieben Hcpland zu Ehren, in beständiger Ge­
duld ertra^^en / und anderweit nach chres ^eryensWunsch jur Ehre 
GOttes mit allen Seches und Seelen Segen M'.^genpergnüger feyn/ 
und l?<1ihlek sich/nechst GOtt, in dere Gewogenheit 

1^1. Gotlfrtcd Etcchcr. 

UUU UUUUUUUUUU^^UUU 
Dte^nade^Vtti'ö des Vatcre/ dte Gebe sti-

»»es Sohnes IZi-si» (Llirlstt/ und der krasftl-
ttge Bcyl̂ and des wehrten <^elilgei» Gei­
stes sey mlt l»ns/blelbe bey »ns und vermehre 
sich ln und unter uns zu allen Zclten/Ämenk 

sßllcbte/ betrübte und allerseits 
midächllgc Hertzkn. Wcii» der Zjpoficl 
!^acol)Uö lM5«^ap. verl̂ ii. alle (Kreutz, 

""Angst.volltHertze»zurChrist, 
«cvcn Geduld vrrnuchiicn wll/ gelirauchter uiitcr 
andern diese Worte: Stße/Wlr preisen seltg 
dte erdltldct haben. Er fthrctan solche pcrso, 

bleA»ftcl)tu»g wissen zu ertragen und biß an 

jUAchet / daß er dann nicht gckröhnet 
Wll̂ /wclni er den Streit ansänget - wiecin Wett, 
lauffer das Kleinod nicht erlanget / wenn er mitte»i 
ans der Rennebahn stlll stehet/ sondern er nniß fort 
«aufftn und den Zweck erreichen: Also gehetes auch 
s« Mit den rcchtschaffenenKhristen/welcheauch all« 
vreutz/Zräger seynin diejer Welt/die niij»sen ihre,, 
Nainpst init allerley L5rctttz und Anftchtungen nicht 
^cin wohl ansangen / sondern aiich wohl endigen, 
- '̂enii zputi (.I,rist>3no8 non inirium, ieci tini5 ova-. 
"rur,sagtk Uieronxmu5: Bty Khristen Wird Nicht 
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wir halt-» sie 

Grabcn muß gttrorsscn w-rd n, dni prc^^ 

SI.7o7Lmw>,wd°h-"eh^ 
FrcudcundWoUusihat. A'cnnlhrce 

aufwachsen m der Hugcnd wle Ne 
Pflantzcwund »hrc ^^chtcr wie dlc au6< 
achaucnc Arckcr/glctch wie dic Pallästt. 
Wcnn tkre Kammern voll scyn das; sie 
kcraus nehmen können einen Vorrach 
nach den andern / ihre 
tmtscnd und hundert tausend aus ihren 
Dörffcrn.DasthreOchscnvlclarbctten/ 
dan kctnSchadc/kelnVerlust noch^lage 
aA«nGaff.ns.Y. Dasa^ 
d<mDo><r tcm csalso glh-t> W>- S ̂  

kvürdet lyr gar bald erkalten. ^ 
s Ä U d ! ! ! l u L i u s .  

d-m!ach«n«ömptTram-n/>°i-°»WB 
König Salomonsagtt inscincn Spruch-WorttM 

Jambus preiset sehlig die erduldet habcii/wic cr 
auch anderweit saget: ^ehltA lst der ?^aNN 
der die Ansec!)tung erduldet. Denn nach­
dem Er bewähret ist wird er dle Kroh-
nedes Lebens empsahcn / welche GOtt 
verhetssen hat denen die ihn lleb haben. 
im l.Kap. V. l!. Er führet zunik!xempcl an denHiob 
und saget: Sehet an die Gedult Htobs. 
Denn da dieser ^reutzlräger in Gedult alMielt/ 
hatte Er nicht allein Preis vor GOTT und alkn 
Frommen/sondern GOtt begnadigte ihn auch als»/ 
daß Er ihm alles doppelt wieder gab was Er zuvor 
verlohren hatte» Wenn wir noch ein Lxempe» wol» 
len haben finden wir solches an llnscrn lnGott fthlig 
ruhende Herm Mit^Bruder neh'nlich de»,, w l̂"'w 
SochEdelstbohmm/ Sklirmgen und WohU 



Mannv,l?m ^errn 6wald Gustav von 
Schützen / Ihr. KöntLi. Majest.zuScbrve. 
dt» wohtbcvimlci» Major / w»c auch rn 
auf Kurtüll/ForeU/ Kupnall/ Kcrkülla/ Müncks-
näs/Satttlaund Sulkawa. Erwurgcwißtlift»« 
»ein Leben nicht frey von Kretiy liiid Trübsal / vor-
auß da Er in den letzten Zahren vicl vo» seinen Gü» 
tern verlohren/ purcb beschwerliche Reisen in jzrossc 
Kranckl̂ eit geral)ten/auch andere vicle T^erdrüßlig, 
keitcn unv schwere Uiizlücks, Fälle vorliebnehmen 
Milssen. Aber Er hat nicht nur getuldet/ sondern 
auch außgcduldet.Erhat übcrwllndcn dllrch 
dcsLaMMcsBlllt/wieinderQffenbahtting 
Johannis im 12 v. II. stehet. Er hat elNcN All-
tcn Kampfgcktimpsct/ Er hat dcii Lauf 
vollendct/L: hatGlallbcn bchaltcn.Null 
lst lhm bcygclcgct dleCrohnc dcrGcrcch-
tigkeit/nach der Z. Ep. an deii Tiiiiorheliin in» 7. v. 

Awar es ist dieser ?odt den» Hinterbliebenen 
Hoch'Ldclichen Hause/ der hochbetrl'ibten Frai» 
Wittwc/ sämptlichen lieben hindern iind Äiwer-
irandttti einhöchstschinertzlicher Todt/ diirch wel­
chen GOT? )huen allen einen bittern Trunck deS 
Kreiilz. Weuiö eingeschencket. Es ist der hochbe, 
tri'lbten Frau Wltivr hinweg gerissen die Lust der 
Auge»/ vi« Krohnk des HäuptS/ die Freude deS 

HertzcnS. 

Hertz-ttv'/und muß Sie icuffzmd fagc-n: ̂ Zcf) öl'tt 
elneWtttwe/ctn Welb das-letd trägt/ 
und mein 9^ann lst gestorbcn/auß dem 2. 
Buch Sainuelis iin 14. Kap. v. 5. Die lieben 
zarten Kinder haben verlohren il)rcn Pfleger/ 
Versorgtrund auf Erden den aller besten Freund. 
Daß t'aheriiicht Wunder ist/wenn ihreThränen 
^sti) Milder l'iber die Wangen fliejsen / weil der 
V l̂ust sehr groß ist. Aber sie sollen auch dieWor^ 
te^atobis,chzu)?litz >nachcn:tptr prclseNjcß^ 

haben. Mt dein frominen 
Hwb Mn s,c alic^ 
f gcn. <,erHcrr Hatc6.qcgebcn/der.j^m 
hat csgcnommcn/derNahmcdc6>>Cr-
^^-^ seinesKreiitz-Biî  

den keineQvahlrî hrec stean. Wer-
aclana,«.» sie zu ihr 
ke^Xi, ? '̂"'ber Freude und Herrlich, 
«ör»/. entseelte 

wasm?«Ä''"'''''̂ "'/l'p"wiralhirrv^ 
»ras aus Gottes Wort anzuhörc». Daunt ii,,» 

solches 



folcbtS Vorhaben mSgegeretchen GOtt zu ftincn 
^Krcn / Lttd-traAcnt>cn kräftlgc k 

Wu5.mSall-nzurStelcnSchligkc 
,'̂ I.nwir UNS vor scincin Thron unv rliffcn ,hn an 
umbvcö hc»lig<n Geistes Kraft tn clncm gläubigen 
„nd andächtigen Vattr-Unftr. 

sechsten Capitklvcrs.'7->L '9-und lmitcn allo. 

^Mc/  sch l lg l f tdc r  Mcnsch /  den  
^^GOttMffct/dammb wägcre dlch 
der Züchtigung dcs AUmächtlgcn nicht. 
Denn er verletzet und vcrbmdet/ 
schmctst und jeme Hand heilet. Uus 
sechs Trübsahlen wird er dich erretten/ 
und M der ftebcnden sol dlch kem ubel 

rühren. 
Eln^ang. 

^^nn des lieben Davids Hcrtz 
!S in aUerley Änfecbtunghtnunr her gctr,c 

benworden / erholet jlch solches ll ^ 

s-s«: Ll'moch bicibc ich si-ts 

denn du hälteft mich bcy meiner rechten 
Haiid/dii leitest Mich nach detnenRäht/ 
und bringest mich endlich init Ehren an/ 
welche Z'.'ortt tvir finden in dein gar nachoeiicklichen 
7?. PsailN verl̂  2z.!4. ES gehcl dem guten Oa, 
vid ln dicscm Psalnl wie elnei» Seefahrenden / der 
Mit scinciii Schlflei» hin lind wieder geschlagen/ 
bald an dic vcrliorgciicKllppen/bald an dieSyrten/ 
bald an eincii gefahrlichcii Strudel angetrieben 
wlld/mdlicl)abcr einen gcwinischten Haftn erblik, 
kct und li« dciiscibcn clnläuffct. ̂  Er hat in dein vor^ 
hergchmdcn 5cxt angeftihret des Froiiiinen und 
Gottlosen cinandc? entgegcn gcsctztesLet'cn/uiid ihre 
l>nglcichct''oiMI,tnder Welt/auch dnrbey betrach, 
tet au Scitcndcs Fronnncn seinen clenderiAustand. 
Denn er wird gcplaget täglich/iiiid seine 
E'trafte ist alle Morgen da. AnSeitender 

^ Gottlosen aber ihre grosse Glticksehligkeit. DeNN 
» esgehctihnenwohl. Sic sind »nkeiner 

Eöefahr dcs Todes/ soiidcrn stehen fest 
Wie ein Pallast. Sie scyii »ncht in Uli, 
glück wie andereLeute/liiid werdeii Nlcl)t 
wie andere Menschen geplagt. Dariilnb 
Mus; ihrTrotzen köstlichDlltg sepn un ihr 
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Grevel wolgcthan heUcn. ̂ hre 
PcrsohnprüstttsichwlecttlfcttcrWanst/ 
sie tkutt was ftc nur qcdcttckcn. Da Da-
vtv solchc DlNgc stthct/ "«stahlt bald cm Stt^ 
und Unacwltttr in sttnm Gcdanckcn/ daß Er mcht 
weiß was cr darzu sagen sol/ bis- ihn 
ttttn 2)crftanp gicbct/ daß Er dlc naturUchc 
vancktn fahren lässet unv tiehct nnt tm Augcn dcö 

^ Nclstcsattfl̂ t Ende. 
Gottlosen auss Schllpftlgc un stossct sie 
tu Boden.. Dahiugcgcn vie Frominm «ach 
dcn Tode ihres Iamnicrs retchllcdc Äcrgcltnng 
sellen jugeniessen haben. Oaruinniacht er emensoU 

) chö Schluß. Dcnoch bltlbc lch stets an dlk. 
Erwlltömachiwieeui <7iener der lzcycnicni streng 
gen und genauen Herrn dienet/ welcher doch darbey 
gerecht und redlich ist / auch alle seine Diener/nach 
ausgehaltenenDienstIahren/wol̂ lb^hnet/ und 
sie hilft zu Brod und Ehren bruigen. Da sagt nun 
tin rechtschaffener Diener: )st niein Hcrr gleich 
etwas strenge und wil alles nach guter Ordnung 
haben / daß mlr eS sauer wird bey ihm zu dienen/ 
wll ich doch meine DienstIahre ehrlich aushal­
ten/es wird nur niein Oienst wol vergolten werdet^ 
Also sagt Oavid/und niit »hm eln jedes frommes 
Christen Herl? / von GLtt; Wirv nur es Mch 

sauer ihm zt, dienen / weil ich manchen Angst, 
Schweiß luußvorliebnehmen/wil ich doch redlich 
aus halten/eS wird mir desto Mildere Vergeltung zu 
er^anl werden. Ä)le sich ^aeobaneben denÄtanii/ 
der ihn, im Ringen d>c Hüfte verrencket hatte / fest 
anhielte/und sprachlajse Nlcl)t dU 
segllkst tNlch denn. Zu, ersten Buche MoslS 
am z!. ̂ ap. V. 26. Oder wie die Nuth von der)!ac, 
NN Nicht cinciiSchritt wolteweiche/londern sprach: 
Wo duhlngchcst/dawlllch auch hmge^ 

. h:tt/uü wo du blclbcst/da bleibe ich auch» 
BeNl Volck lst meui Volck / und dem 
GOtt lst Mcln GOtt. »m Büchlein Ruch im 
I.^ap.v.i5. Oder wie dort einer von denen Helden 
Vavide/dtr-imulai,vondcmGeistdeöHerrettan, 
gezogcn worden/daß er zu Oavid gegangen und ge» 
sagt: Dem sind wlr Davld/ und mtt dtr 
halten wir es du Sohn 'Fsat. Friede/ 
Friede scy mit dir. Friede/Friede sey Mit 
deinen Helffern. ZmerstenBuch derShronic. 
tm l?. Kapitel. Älso hält sich Oavid zu senienGott 
und wil auch NN Kreutz und Trübsahl nicht von ihm 
wetchcn. Er weiß das cr keiiieu bcftern Bcystanv 
habenkan alsGOtt/den wii er aiich nicht verlas, 
sen. Zencr tapiere Helo/ der I^yrciluz, hat'e eNielD 
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SchildnacbÄrthdcrAlttn/mitdcm strittccrtapfcr 
wicdcrftmcFcilwc. Als cr aber sich zu Schiff bc, 
acbcn»ndSchiffbruchcrlittc»hatte / wurserden 
Schild ausdas Wasscr/lcgtcsich »ilifdenftlben und 
schwam an das Uftr/und ncliiictc vcii Schild seinen 
besten Freund zu Wasser und Lande / welches der 
^IciJru5 Mit diesen Worte» andeutet, b.mblemsle 

Lina vericla uni5 cisu î lccluIu5Zni,iz, 
premercrc^; solo, cum prcmcrcrB 5zlo. 

Incolumemex acicclypeul lue pr l̂iirir: iciem 
KzvisrsLum z>i>pren5u8 lilkerz ZcIu5P rulir. . 
Noch viel mehr erkennet !Oavld stilien 

als den besten Frenndund Schild niallen )k0tl)en/ 
von welchen er ninunermehr ablassen wil. ^^aher 
sagt er iin .z.psaln, verl. z. Mctt, Schlld ltNV 
>^ornmcmc6Hcyl6 und mcinSchuy. 

Und darbey sül̂ ret '̂ avid sonderbahre K-irio-
nez an/waruulb er von seinem GOtt nicht weichen 
wolle. Dm sagt er: Du haltest Mich bcy mcp 
ncr rechten Hand. Führeth-enntt eine lieb­
reiche Lettmig und Beschützung ̂ '̂̂ ttes an / da er 
seine Hand in unsereHand leger l,nd uns Whrc^da i 
wir nicht fallen oder »nsern Fuß an einen SteM 
siossen. Wie solche Redens.Ärth stch" >m 4«. 
Psalmvcrl. 15. Lrfllhrct uns wtc die ^^u 
gcnd. Zmgleichen im 4'. Kap. Der 

Esaice/v. lo. Weiche nicht/den ich bin dein 
Gott. Hch stärke dich und helffe dir auch. 
Hch errette dich durch die rechte Hand 
»neiner Gcrcchtigkcit.Undwlrd dadurch mch, 
angedeutet irgend eine Hand wie Menschen haben/ 
sondernG ottesStärcke/da cr mit seinerHand 
wieder nnscre Feinde streitet und mehr durchdrin» 
get als der tapfere Seanderbeck mit seiner Hand 
Wieder die Türeken. Gottes HÜI^e / da cr 
tvil heraus relssen und zuLhren machen. 

Psalm V. uk: Gottes Leitung und 
Beschützung/daß wir freudig gehen den Weg 
unjtrs '̂ eruffes. Wie trgmd ein paar verliebte 
persohnen emander bey der Hand fassen und einan, 
der leiten. Oder wie eine Annne tnid Mntter das 
Kindlcin bei) der Hand fasset und gängelt / daß eS 
nicht falle: Auch wie ein ?3?ljgßoßu5 oder Lehriiiet, 
sier einen fürnehinen Knaben bci) der Hand ergreift 
und zu der Schule führet. Also ergreift GOtt dtt 
Frommen tindsaget: ^ch wil dlch Nicht Ver­
lassen noch versäumen. Zum Hebreer am 
lz.vcrs.5. 

Alldem saget David DN leitest Mich 
nach deinem?^aht / wenn wir nach llnsern 
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Raht wandtw sollt«/ wcrdcn wir gar bald aufZrr, 
„tgc aerathcn/und sagen mW.,/ aus dm ll?. Pf. 
'^cl^bmwtc cm vcnrrctcs und vcrlohr-
ncs Schäflcm/Hcrrsuchc dclncKnccht. 
A b c r  wenn uns GOtl lettct /gchcn wir cmc gar sl̂  
cbcrc Bah". W'-wirauck tcher tmgm: 

Von GOtt wll Ich nicht lajsttt/ 
Denn er >aji ittcbr ^ , 

«fchrtnttch auf rcchrcr Strasse»/ 
Va lchtonst irret scyr. 
lj:v reicht nur seine <)and/ 

Den Abend als den U»orgen 
Tdnter »nichrvol versorgen/ 

-ich sev rvoichwol ttn Land. 
Gcblicßlich sagt David : DU MMMtst 

mtcb endlich Mlt Lhrcn an.Das gehet thcils 
autvic Ehre ̂ ottcS/der sich »n'scr also an nmumt/ 

ma»! Omgm s-MNahn« mS«-
den. Den wie»" «>"-», Airckel d,c gaiiye 
odcrUmkr-.ßausd<ndWt.l.Pmtttz.c,^^^^^^^^^ 
^ î « unser Lhlni unv Lassen aUein aus Gottes E yr< 

wtcderumb Lhrc. Wt< <r an Davld selbst gtthan/ 
den er nach ver Verfolgung Sauls erhob / unv ihm 
Cron lttiv Seepter übcr)srarl gab. Auch nach der 
Acrsolgung von seinem Sohn Absolon half c»' chm 
tvtevermdtrvorige Pürde und da? Äuipt vaK er 
ihm befohlen hatte. Absonderlich aber geschicht es 
wenn GOtt den Frommen Ehre im Hinimcl gic, 
bct Da macht er sie zu Ehren und zctgct 
ihnen fttN Hell. Zm?-. Psalm v.Daß die 
Gottlosen sich über die Ehre der Frommm werdet» 
vcrivnndcrn mW sagen: Ha l̂̂ dell/ipelcheN 
wlr etwa für enlenSpott hatten und für 
eM höntsch Beysptel. Wlr Narren htel^ 
ten sctn Lebenfür nnsinntg und setn Ell-
de für eine Schande. Wle lst er nun ge-
zählet unter dle Klnder Gottes/und seln 
Erbe lst unter den Helllgen t 3>n Buch der 
Weißheit i»i 5. Kapitel v.4. Und solcheLhre sol, 
len alle Heiligen haben. 

Was David in diesen Worten saget/eben das 
hat auch cin Frellnd Hiobs deni Hiob bey seinem 
schwerenKrtlitze zu Gemüth gksühret/ und ihn dar, 
Mit aufrichtenwollen/das) er in seinem Elende nicht 
gar vtrzagm/sondern bedencken solle, daß Gott nnt 
ftmen Fronmien wunderbahr umbgehc und sie zu 
tveilen fthlagc,bald aber wieder heile und verbinde/ 
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sie attS ftcbs und siebm Trübsahlm crrcttt. Das 
hat c,uch unscr tn GOtt schlig ruhenvtr Herr^a-
jor und Mttbrudcr wohl crkant / und dm 
Kreutz und LcidcnS^Wcchscl zu scuim Nutzen wohl 
anzuwkndcn wlsscii/m dcni cr in dcn gutcn Tagc» 
nicht sicher worden / m den bösci? aber den Muth 
nieniahls so sehr lassen sincken/daß er nicht gedencken 
sollc',daßrben titHattd/tietl)n vlrwundtl, ihn auch 
wieder Vtrl>ln!^tn und heilen werde- l1>iö allen Hil)t 
ts eine feine Lehre lind 6 rtnnerung wie wir vo« dein 
Kreutz recht juüiciren/solchcs auch mit geduldigen 
und rechtschaffenen Hertzen annehinen sollen: Wir 
wollen uns daher zu unfern abgelassenen Text wen, 
den/und ans deuiselbcn ansehen/als in eineniBilde/ 
ein Hertz mit welchen zwey ^Snde ;l! thun haben/ 
die eine -Yand ritzet und verwundet es / die andere 
heilet und verbindet est Die Überschrift hierbey ist 

diese: Er zcrschmelsset und sclnc Hand 
hcllct. 

Votum 

lSiebst-rOrrrIEsudu SttliAer Barmhertzi-
kicr /->eyla>;d! du cwlger Gorr/u»l̂ re<>crye»» 
baft» zerschlagen durch manchcrley Ereuy. 
Äc»)' <^clle uns rvieder/undlaf' ui»g »ichr 
fallen von dein rechten GlMibens Trost! 
rle- l̂elson!Amci»i ^ 

Nv-

Abhattdeluttg. 
Worte unsers Tertcs steßen 

, zwar in dem BucheHiobs/aber sie sepn nicht 
die eigentliche Worte Htobs / sondern des 

k!Iiplizz von C heman/ welche er an den Hiob/in sei­
nen, überaus schweren Kreutz un ?insechtungen/ab, 
gehen lassen, ^s war aber dieser L!ipIiZ5 einer von 
denFrcllnden Hiobs/derer drey benennet werden/ 
nehmlich kijpi?az von Thcman / Btldat 

Ac>phar von??acma. 
/ wies,ein» 

kigkiitllchsagen. Dernuithlich 
wcs^u verachtete Männer ge. 

Freunde nnibge« 
dochln/rn!r^.!el' kühnzngeredel haben / der 

Wurde war. Au demwar 
vcrst.ittdlger und weifer Manii/ 

lcher, t)b er sichglcich darinnc versehen/ daß er ge, 
l̂?r andern ein grosser Giw, 

sei)n/well er von GOtt mit so schweren Kreiitz 
»gtt worden/nnd nicht in acht genonnnen / vaß 

^vtt auch die fromincn ykrtzen initKrentz beleget; 
oennoch li, andern Redcn s,cl) gar weißlich hören 
mjscn. Wie er denn vv» Theinaii war/ als einem 
v'ch IN wclchlMWciß^cil/ Ra^timd 

^ Klug-



Klugheit zu finden war. Wie beym Zcrcmia 
im 49. Kap. V.7. stchct. Auch rcdtt rr nicht nach 
Hetdenischcr Arth; sondern nach Arth der httttgcn 
Schrift/wenn er saget / daß sich Hlob nicht solle 
der Jüchtlgungwktgern / angesehen daß sie von der 
Hand des höchsten Gottes herkonnm. Denn also 
redet auch Salomon ln den weisen Sprüch-Wör-
kern im z. Kap. v.... MclnKlnd/vcrwttsdte 
ZuchtdcsHErrcnnicht/ und scy nlcht 
ungeduldig über seiner Straffe. Also re, 
det Moses im 5.Buch am Z2.K. v. Z9 DerHerr 
kan schlagen und kail heilen. So redet die 
ftommc Hanna im I. Buch Samuelis im 2. Kap. 
V. 6. Der HErr tödtet und machet leben­
dig/er führet in dieHölle und wieder Her­
aus. Wir wollen uns aber nicht so wol bey dem 
Manne/als bey seinen schönen Worten aushalten 
und sehen wie er vorstellet. 

I.SmeHandwelcht ein Hertz sehr verwmidet 
und ;el schläget. tz?olches Bilde ettva» genauer in 
acht zu nehnieii sehen wir 
l Alls vulnerzntem oder den/welcher V^rwun^ 

det iind zerschlägt. Der ist im» nicht ein blosser 
Mensch / wie zu weilen auch einer auf den andern 
schlägt und ihin allerley Hertzeleid zufüget; sondern 

«S ist der liebt GOtt/ der sich zu weilen verstellet ln 
tinkn arausahmen und an uns anläufft als wie ein 
Gewaltiger. Lr wird aber hier sonderbahr be, 
nähmet der verwundende HL-rr/ungenennetî ^Io-k 
welcliesso vielheisset als ein solcher HLrr dem alle 
Ehre und Würde allein gebtihret. Welchen l0^ 
bct aUes Himlnels Heer/und den man 
sol ehren und preisen immer und ewig­
lich/wie Manasses betet vcrl uk. Au dem 
wird er genennet 8cl̂ !zclc!zi, welches Wort die Gri« 
chlsche Bibel gcgrben dtirch das Wort 
wie auch der >)err Lutherus es verciret durch das 
Wort Allmächtig. Und deutet an thcils einen 
solchen GStt/welcher init seiner Macht und Ge, 
walt dretn schlagen und alles verderben kan. Von 
dem Khristus Matthei »o. v. ̂ 8. sagt: fürchtet 
euch nlchtfür denen die den Leib tödten/ 
aber die Seele nicht tödten können; son­
dern Mchtet euch vielmehr für dein/der 
5cib und Seelverderbe kan in derHölle. 
thcils deutet eS auch einen solchen GOlt/ von dem 
wlr alles vergnügen / und alles vollaus habm! 
Hn dem wir leben/schweben und seyn: 
nach dem >7. Kapitel der Apostel Geschichte. Der 

L 2 sei-



seine Milde Hand auftßut und erfüllet 
alles was da lebet mit Wohlgcfalletl/ 
wic «N'4^.Ps. v.l--. ftchtt. Er ist cii, Brus! Gott 
N'tccs ctllchcgcgcbcii/ der uns mit Mlcli Brüstcii 
säuget undviclc Wolthattn glniessc« lässcst. Die 
>^cydtn haben sonst öiznzm gcncniict I^ulrimam. 
mizm lnw sic mit viclkn Brüsttgemahlet/wodurch 
sic andeuten wollen den grossen 7!uy welchen die 
Zägereyen und Wildbahnen bringen sollen. Wir 
sagen vielmehr solches voi« GOtt daß er UNs 
von Mltttcr ̂ tlbe an lebendig erhält/lnl 
thnt tlilö alles Gutes. WicSyrach sagt im 
5O.Kap. V.Z4. Der lniö aus seinen Gnaden vollen 
Brüsten unzahlicheWolthatengenicssen lässet. 

LS weiset auch Eliphas 2. VulnerZru,,,. J« 
wein GOtt die Straffe »md Wunden anbringet/ 
nehinlich an deM Menschen. Da stehet Mtt, 
abermahl ein sonderbahres Wort / nemlich das 
Wort Luvscl,, welches andeutet in seinem eigenen 
Verstände einen müHsellgetl elendtn Men­
schen. Sonst wird der Mensch von dem Heilt, 
gm Geist niit unterschiedenen ??ahincn benennet, 
bci) eineui >cden aber anfeine sondcrbahrc<^on(^>rion 
und Beschaffenheit desselben geschei'.^ Als/ 
wenn er in seincin tapfern Muth und Stärcke be« 
trachtetwird/heisstter Weimc» ilijeincm 

blü. 

bll'ihendtn Glück undEhrenstand vorgestellet wird/ 
heisset er I5ck. Wird er nach den klägliche»» Siw, 
den<Fall betrachtet heisset er Xcjzm, sich der Ei'de ztt 
erinnern in welche er wegeii der Sünde gehen unv 
darinneversaulen »nuß. Wenn er aber in den E, 
lend inid Zalner dieser Weltvorgestellet wird / heis. 
stt cr Luo5cl,. Und wird bei) diesein Menschen 
nicht geschcn aufalle elende Menschen die auch wt-
gen ihrer Boßheit leiden inüsseiiz sondern atlf di« 
welcher Glaube durch die Kreutzes-Probe e-lzmi-
mretwird. Bey^solchen froininen Krelitzträgeri» 
sehen wir scrner auch 

^uinermionem, oder die Verwiindiing/ 
welche wird angedeutet theils mit deiitlichen Wor, 
ten/daEliphas saget: Sehlig ist der MaNN 
den G^tt ̂ ras^et« Das Wort h«;, 
den die siebenylg Oolinetschcr durch das Wort 

übersetzet/welches Heist einen mit Worteii ü, 
Erzeigen und ihm einen harten Verweist geben. 
Welches GOtt thut durch das gepredigte Wort/ 
darinneerzu wcilcn dicBerge antastet daß sie 
kauchen/ltnd durch den Propheten Micha S. 6. 

V.saget: Mache dich allf/ schilt die Bcr-
Ze/llNd laß die Hügel deineStune l)örc. 
5U welchen aber ftriier gescizet wird das Wort 

eincWort-alvWirck» 
licht 



°H'aus. m« »n° S°A»mA« -r 

KR-'Ä,>!ttahw./°m 
in den Sprachwörtcrtt im 27. Kap v. 15- -^y o 
kctt stecket dem Knaben unHcrtzen abe! 
d R ttb' der Zucht wird st- s-rm von 

^"' Ä« wird M-

wmia wi, bey den S'̂ röpftn und Adttlassm gc, 
schicht. Juwciitn abc?,^^zct er gantzc Glicvcr ab/ 
.schiKidtt tttf», dasFlctsch himtn/brcnnet nUt Mm. 
dm Slscn/und gchkl so grausam mit dem 
chcnSörperumb/oaßdtp/wclchercSaH^^^^^ 
darübercittsctzct. Vochabtr ist solchtS aM M 
Gcs..nr.heit des Mcnschcn angLH-n/ne ^ 
rarrzkarur,damit vcigcsundi Lhctlmcht 
dcrKranckc aber wicdcr gesund wcrdcnMgc: Mo 
nmcht es init uns der liebe G^tt. 6r Ve<^»etze» 
odcrriyct unser Hertz etwas indem Kreutz/ wie 
dtcsc RcdenL Arth von den Dornen gebraucht wlrv 
bey dem Dl ophetcn Ezechiel im 28» Kap« v. !4» da 
« saget: Es solumb das Haust Israel kein Dom 
diedastechm/uochEtackel dievawehethnn/ blei­
ben. JudemFcrschMctssctcr. Das hatnoch 
einen HArteren7?act)druck und Heisset ein solchesVer-
wunden von welchen einermnß zu Bodensallen und 
denTodtnehmen. Wiees gebraucbtwirdvondcn» 
harten Schlag aufrinen??ag<lKopf / der mit Gc, 
waltvon der Ioel.in dem SchlaasdeS Visera ge-
triebenwordcn. )m Buch der Richter im 4- ^ 
Dasdelltttnun an die grosse Plage die GOtt jn, 
weilen ausdieFronnnenleget/nxnn er sie ycrtzct m'v 
küsset das ihnen die Augen darüber übergehen. ^ le 
solches der Hiob selbstersahre». Denn/lieberGott! 
was muste derMannnicht vor hcftigeSchlägc ror^ 
lieb nehmen/in dein ihn die gewaltige Hand Gottes 



rükrcte. 5r vcrlohr alle ^cine Schaff« / 
^amchl unv Esclmnt > thätc schr ivthc. E 

alle scinc Kinder auf emlnahl; das thät lhlN 
Lr er!?r^ mW-d,« 

ß^ci)weren mW Änfechtungen geschlagen. 

undsMtc: Wcnliman mcmcn ^ammcr 
wäac und mctn Lcidcn zusainmcn m ct-
m Wag-l-gi-^o wi»dc -s schw-m slyu 
denn Saud am Mccr/ im 6.Knp. v.2. W-u 
cbcs auch mit ihm vicl tausend fromme Hcrlzcn/jc, 

»ach sch« -Äntz t--
salirenhabcn. Wohl» aber viclcsÄcrwuiircn u»l 
ZcrschlagcnftmAt'schmhalze/M'd was man ta^ 
dcyfürGctanckcnfasscli solle/daö bczcugctClip'̂ 'S 

S^cM l̂uäiciumittdicscn ZLortcn ciitdccktt: 

Stehe,sthltglst dcr Mann / den GOTT 
ttvafsct Die Woll»lsilicbcndc Wclt-Hcrtzc» 
mit »«.'ichcr Scl'ltakctt gar nickt zu ftierci,. 
lÄ -btr l̂chcöKrcu 

'°7' sl-

§rcui;trägcr scy" doch schligmu-c «r r rm ^ 
NU MW Lchlägm «'««- o-'̂  

müttgct/jc mehr machet cr sie groß / wie 
David sich dcssm im i8. Psalm v. 56. crinnc» t. Uiw 
talicr scizct Eliphas cii» soiidcri ahrcs >!orz bcne 
voran in pcm 2Vöttlcm Stchc/alö ivolec cr sa> 
gcn: Mcrckc cs n ohl / dic ft'onnnc» Krcutzträgcr 
scy» tciinocl) ^^^tt licl) undangcnchm/sovcrachtck 
llch sic für dcr Welt schclncn. Sic wcrdcn nicht we­
gen chrcr Sünden genaget unv geplaget / sondern 
halicn ein freudiges und gutes Gewissen. G^tt 
wird ihr Leiden nicht unvergolten lassen. Denn dlt 
Wir des Lcidcns vtcl haben sollen auch 
relchllch gctröjtct wcrdell/wie Paulus fthrei, 
lict ini kl sten ^ap.scines andern Sendschreil?cn6 
zumSoriuthern v. ̂ .das helsset: Sthllglst der 
b^^alln! 

> îcrt>ty stehen wir nlin etwas siille/uud iudem 
wir aus dem Munde des EliphaS die Lehre voin 
Krcui)dcrFrottttnen hören / uiiS auch an diesem 
!>ruclio sel)r viel gelegen/danlit wir es hernach/wem» 
das böse Stündlein anköinmet/ uns desto mehr 
zu ??u>) »lachen können/ als betrachten wir hiervon 
unterschiedene Lehren. Eiumahl den llrspruug der 
Väterlichen 'Züchtigung/ von wem doch solche prin-
cipglircru„dvornchnilichl)erkomnie.Nchmlichvon 
niemand anders als vonGotl/deni rechten Brun, 
5!:vrll aller Gnade und Barmherlzigkcit. Dessen 
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îacnthum slyn wir I^»r'>c>nc C>r?ZtionlZ und was 
die Lrschaffn'ig anlaiigct; I^arionc I^ecl-mpr.omz 
wc,öUi,screL»lösuttgbctrlft/uttv k- îl.onc 5zn<^t.-
ticarionit wcgcinlnscrcr Heiligung / daß Mr also 
durch alle Stuffcn dcr tlnaussprcchlichcn Gnade 
GcttcS crkenncn/daßunfcrcIücbtigungvon keinem 
anderen der» ülIe/alö von den,/ welche wir alle 
ncn den Vater dcr Barm>)trtzigkcit/unv den GOtt 
alles Trostes. Daher sagt alt)ier El'phas: Der 
HErr straffet. Ingleichen: wägcredich derAuchtl-
gling deö Höchsten nicht. 

Dader tlum nun Menschen gar nnbilllg wenn 
s,e bey der GoltlichtN Hrinisuchting incl̂ r auf die 

tecunciliS)daö tst/ aus dic^reaturen/sel)en/ 
welche GOtt bei) solcher Züchtigung gebrauchet/ 
als daß sie sehen auf die (^zuizm pl ini!,m welche ist 
GOtt allein/der die ganlze Natur regieret. Dlcsc 
ftyn gleich enien,Hunde der nnt eiiiemStein gewor, 
fen wird / der bclfset in den Stein und n,einet der 
SteinhabeSchnldandcn Wurf / da er rlelmel)r 
anfden sehen solte/welcher denStein aus ihn gewor­
fen liat. Oder sie maclien es wie ein Kind welches 
mitderRnthe gezüchtiget wird/ und darülier sehr 
»ornia wird aufdie Ruthe/vermeinet dieSvuthe l)a, 
be es allein gethan; Also gehen viel in den, Kreutz 
weiter nlchl als auf die Kreaturen und klagen die, 
sclblgen an. Dasagetein Theilder lewigeSatan 
habe es gethan/ der habe ihm alles Krem) zugcsu^ 

get. 

gct. Aber dcr ohnniächtige Geistkan nicht cineLauß 
schaffen / nicht ein Schwein besitzen / wenn es ihni 
dcr liebe GStt incht zu lassen wil. Er ist gleich ei­
nen? beistigen-^^uiide und einer gralisamen ^e^tien/ 
welche aber fest gcbllnden/ lnid nicht weiter rlî )en 
tan/ als ihr dieBande zn lassen. Gewtß/Ver Sa­
tan thäte dein ̂ iob grossen Schaden? aber er ver­
mochte ihin nicht ein Schaaf oder Efel wegZlirml-
bcn/wenn cs ihni nicht GOtt zil vorher vcrgüiisti« 
get heilte, lind stlinde eS in des Satans Willen/ er 
würde llns fchon längst das Leben geiioininen ha­
ben. Aber GOtt haceSihln nicht zugelassen. Ll» 
anderer sagt: Das Unglüek habeninir böse Men-

' sehen zu gcfl'iget. Aber so dir der schnelle und listige 
Satan Nichts thnnkan ohneGotteS Willi, wie viel 
weniger werden dich die Mcnschcn beleidigen kön­
nen. Die Unholden scyn dcs böftnIcindesWerek, 
zeuge. So nun ihr l'i incî al ohne Gottes Willen 
gar nichts thnn kan / wie vicl ohnniächtiger werden 
sie sc>)N inis einige» Schaden zu ziifügen. Man­
cher klaget die Sterne an bei) feinein Unglilck/ iind 
müssen ditPlaneten/unddcrEinstnßdesHiMinelS/ 
Schuld tragen. Aber die vortreslichen schöne» 
Hiinels-Fackeln thun den Mensche» nichts böseS/ 
sondern vieliiiehrallesgntcs. (Afc 
dcnTag und Mcht und gcbcli Attchül/ 
?(ttcn/Tagcllnd Hahrc/ wie Mofcs sagt 
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im trsttnBuchiM'.Kap.v. >4. Tlt 
erzählen dlc Ehre G0ttcs/und dte Feste 
verkündiget seiner Hände Werck / nach 
dem î .Psalm lni >. v. ciiics andern vcrkchrtcn 
S'nnnnißcmblttldcö Glück crdachl wcrdln/ da, 
purchcsindcrWcltsc' wundcrbahr unter cinandcr 
achet. Aber solchcr Gestalt würde der Göttlichen 
t'rovidcntzall;unahegeftl)ehen / ol̂ ne welche auch 
nicht cm >)aar aus unfern >)aupt eiitfallui sol. V»e 
2)orsorge Gottes erstreckt sich ül'er alle Du>ge/und 
hatschonznvorbedachtwlevlcl Sand tm 
Meer/wtevlelTropfen lmRcgen / nud 
wie viel Tage der Welt werden selten/ 
nach ÄussageEyrachs nn-.Kap. v.Er zählet 
dte Sterne und nennet sie alle mit Nah­
men/nach Davids Wort lm 147. Psalin v. 4» 
wie sol er renn »>cl?t vttlmchrfür uns sorgcn / da 
wir ln ihm leben schweben nnd sind t wie 
in der Äpostelgeschlcht MN/. steht V. 28. So bleibet 
cS nun dartiey daß GDtt in allem unfern Kreutz un 
Trübiahlfürnchinlich die Hand nnt im Spiel ha, 
be und felber das Kreutz auflege. Es stehet bey ihm 
allem in wtlchcrSrunde,tm wie heftig er das^reul) 
ausbürdeu wil. S r mo.icr.ret es auch nach fcincui 
Wlilen/und giebet uns Kraft / daß wir un 

atißhalcen kömien. Wie et» Vater feine« Sohtt 
züchtiget / aber mitten in der Züchtigung hält er ihn 
niit der Hand / daß er nicht z«, Boden falle: Alfo 
macht es GOtt/der züchtiget und erhält uns auch 
»n der Züchtigung. Er wll nns Nicht Vcrsw 
chen über Vermögen / sondern macht 
das die Versuchung so cln Ende gewlw 
net und wir es können ertragen / wie in der 
ersten uim^c'rinthiern im lo.^ap. v. i?. stehet.Und 
alfo Pfleger die heilige Schrift zureden/ welcheimS 
nicht aus die < iecuncl.^! fondern vornchinlich 
aufGLtt weifet. Iofeph wurde ron feinen Brü« 
terndcn Zpinaeliten verkauft. Aber er fchrieb fei, 
ne Bei kauffuiig nicht den Brüdern/ fondern GLtt 
zu/da er ini erste» Bucl) d^^ofiS im 4^. Kapitel v. 5. 
sagte: Umb eures Lebens Willen hat Mlch 
GDtt vor euch her gesand. Als Simei dcm 
David fluchete uiid ihn einen BliitHiiiid nennete/ 
sagteDavid: DerHLrr hats ihm gehclsseu/ 
fluche Davtd/Wie im andern Buch SaniucliS 
»III l6. Kap. v> lO. zu sehen. Wir fthcn es abfouder, 
lich an dem KreuiZträger Hiob/dem nahm aus Got, 
tes zulaß der Saran alles hinweg z aber er sagte gar 
nicht: Das hat der Teuffel gethan; fondern/Her 
HErr hatsgegeben und der HLrr hats 
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aenommcn/ Kap.'.nndabcrmahl: Haben 
wir gutcs cmpsangcn von GOtt/ und 
soltcll das Böse nicht auch annehmen. 
^ap-!. V. lo. So stchct nunMcs unscrGluck unv 

Unglück in tcr Hanv und WUIcu ^ 
Und habcn wir dicstS cntgcgcn zu sctzcii dcin 

alt«, Wahn dcr Manichtcr/wclchc zwcyglcichcwl, 

c l̂ncs sc» aut/vom dtNi cilic l̂ ust und Fnudc hn 

deru Ubclauch das Kreutz ^ ..,»x 
ttzundcinwciranrcrsgchortt/ wclcbcs "'Ssuncr 
rcrvrophct ^mosbckrästigct dcr m, ?. v-6. 

saget: ^stauch cmUnMck m dcr Stadt 
das de'l' /^Lrr »ncht thue > Wir woUm 
aw b.y dichm altttt Irth..n, tcr Manichttr n.cht 
aufhc^Ucn/sontcrtt betrachten htcrbcyscrncl dicL^eh« 

.r c .hrcr Sünde zeitlich unv ewig/ und gehet bey 
?c d Pem z».n. Th-'l«' Vtts-'N reben an. 
^ "tcbt allem die «Sünde verge, 

b"n'iondern auch zuglmh dieStraffe erlai)en. D-n 

ihr lieber Heyland hat nicht allein die Eünde auf 
sich genommen/sondern es lag auch die Straffe ans 
»hm/damitwir Friede IMen. Unterdessen alier le, 
get GOtt dennoch das Kreut) auf feine allerliebste 
Kinder/nicht als weii er zörnete wieder sie / fonderii 
weil er sie liebet. Ein Vater hasset niniiner feinen 
Sohn welchen er mit der Aucht,Ruthe heimsuchet, 
viclniehr haj)ct er den/welchen e? gar uicht zücl)tigci» 
wil/und dahin gegebenhat / als wenn er incht sein 
Kind tväre. So lange die Al»cht,Ruthe ergehet/ so 
lange wird die Besseriuig ainwch gehoffet. Also 
»nacht es der liebe GOtt mit uns/ der stäUpet 
einen jeglichen Sohn den er lieb hat/wie 
Salomen in den Sprüchwörtern iinv. saget. 
Und scyn wir ohne die Zilchttgung/ wel-
cl)erallc Frolnmen scyn theilhafttg wer-
de/so seyn wir Bastarte nn nichtKinder/ 
wie die Epistel zun» Hcbreern in» 12. Kap. v. s. be« 
zeuget.Es hat David gar genau unterschieden was 
Straffe und Väterliche Aüchtigmig GSttes scy/in 
dnn er ror dein ersten ei»»cn grossen Äbscheu hat/ui» 
GOtt bittet/daß er solche über thi» nicht wolle erge« 
hen lassen/im ö. Psalm V... Ach HErr straffe 
michnichtin deinen Aorn/ »u'.dzttchtlgc 
Mich Nicht in deinem GriiNiN. Von der 
Jüchttgungaberredtt er vtllaiidcrs mid freuet sich 



darübcr/wmticrsagtim"?. v. 6s tsl 
nur ltcb das; du mich dcnu'tttgcst/ausdas 
tch dctnc Rechte erkennen lerne. W»c n.m 
dcncn die GOtt lieben alle Dlnge zum 
besten dtenen MÜsseN/nacb Aussagedcs Apo­
stels ;um Römcrn im 8. v. 2s. Als«? km, 
das CrclitznlMMtt Mthr schädlich ftyu/ und blclbct 
also?on dcr Strnffc der Sünden scl)r wc« unter, 
schieden. Demnach nun solches ^reul) über alle 
wahre Kinder GOttes kömet / l̂ aben wir auch bey 
reinstlben ferner in acht zu nehnien/wie es ninnner, 
melir nacheinerley Arth und Weife ergehet/ sondern 
so virlsMig aiiwechsclt > daß man es incht gcnng 
aus sprechen ran. Es wird erwecket von aussen tmd 
iinicn/Hnnerlicl) lst Furcht/ euserllch aber 
E>trelWi der andern an dieSorinthicr im?, v. 5. 
GStt lässet seine Froiiimen zu weilen erfahren 
vlele und grosse Angst/wieDavid bekennet im 
71. Psalm V. ltnd nochinals sagt er ini 4d.P>alm 

V«. Deine Fluten rauschen daher / daj; 
kter etue Tleffe un dar elneTieffe braitsc. 
d>^an findet das lielic Krenl) so wohl in den, allge, 
.neine'. l'and-Plagen/welche aller dinges dieFrom. 
nie» nnt vorlleb neiMtN müssen; als auch in^eil 

" bso»tert.chenPlagett/d,e GOtt e,mr.eden 

son nach seinem Rath und Willen aufleget und der, 
selben den Kreutz - Becher zu weilen ziemlich voll 
schencket. Es ist cru» mggnz, grosses Kreutz wer» 
es einen von alissen zu koinniet. Daköinpt manchet 
unib sein Haab und Gut. Ein ander verlenret seine 
gute Freunde / oder eS ereignet sich anderweit ein 
Schade wieder ihn/darüber sem Hertz Ursach hat 
sich zu betrüben. Ferner vermehret sich dasSreutz 
und wird cru» major, wennes in unserHauß einkeh, 
ret.Da belegtGOtt mmlchen mit schwerenKranct« 
Heiken und tastet ihn an seinen Leibe an. Oder er reis» 
set die liebe Ehe-Pfläntzlein die Freude unserer Au, 
gen dahin. Oder er theilet zwey liebreich-verblin, 
dene L he,Hertzen von einander/ welches desto hefti, 
gernSchmerl) erweeket/^e mehr zu vor dieselben sich 
hertzlich gcliebet haben. Da giebetS nasse Augen 
und viel tausend bewegliche Seuszer. Es steiget a, 
der zu weilen das Kreutz noch eine Stuffe höher »mv 
wird crux maxi mz oder das aller grösscste/wttin sich 
GStt im Kreutz verbirget/und scheinet als habe er 
uns verlassen. Wenn die Gläubigen mit David 
«nassen wimmern und sagen: Hsrr / waruNlb 
trtttest dn so ferne verbtrgcst dtchzur Jett 
der Noth. ilN -o. Psalm V.'. und abermahl: 
Des Tages rnffe tch zu dir so antwortest 
dnmlrntcht/und des Nachtes schwelge 
^ch auch Nlch t.Mi ̂ » Psalm v.,. oder aus den, 77. 

L Psalm 



vsalm V.Hat dennGOttvergesstn gnä-
dlawscyn / undsclncBarmhcrMclt 
für Zorn verschlossen i Da wil fich 
Ht-tz nicht so bald hciie lasscn/wo solche tieffe 
dm darein gcrisscnwcrdcn. Vorauv wcndcrSa^ 
tan ttnt dar;u könwt unv cineui PicSüiidcn zu gros» 
ftnBcrgmmachcî ^ 
GStttö nicht sehenkan/und mit 
die Menschen;ur Äcrzwc.telnng zl' z'chm suchet. 
DaachctL aueltlWnnmern nnv Klagen / wie an 
OavlV zu schm/da er sich mit den scl)wcrctt Geda»,-
c k e n g c m i g p l a g c t e,sctn '̂agerniit?l)rtincnnctMUN 
sprach: Slck duHsrr! wtt so langet m, 6 .  
rsalm V. 4." Zn Welchen schwcresten Kreul; aber 
GStt gleichivohl N<cht gar von uns gewichen ist, 
sondern stehet gleichsani von ferne und > lehet lmserm 
Kampszu/ftärcket uns auch und Hilst »'«6 endlich 
übawüidm. Er stehet hinter derWand un 
stehet durchs Fenster und gucket durchs 
Gltter/lM Hohenlied i>n Kapitel v. Und 
Wiewohl er solches in seinem Hcrtzen ve:-
htzget/weiß tc!) doch das? e! des gedencket/ 

ist uns nötig/dat wir daS 
Absehen brdmten/tt'annn der gütige^^on gleichwo 
das thue / daß er seine llebe HertzeiiS^^ înder M st 

ftbwcrenTrGsahleii belege. Hier Heisset es nun/wt« 
Gonsagtbcym6s.im5/.^.v.8.MclneGrdaw 
ken sind nichteureGedanken/und meine 
Wege sind nicht eure Wege: Es mögen ri« 
Weltliebenve Hcrizen vou den, ^reul) sagen was sl« 
»mnicr wollen/ist doch das Srentz den Fromen hell« 
sam t»,d nüizlich. Ein Gold,Schmied schinclizet 
das Gold nicht vergebens. Ein Aekersman pflü« 
get das Land nicht nmbsonst. Lin I^e<jicu8 giebct 
dem Patienten nicht ohneUrsache liittereArtzenci)en. 
Denn der Atißgang weift eS daß sie ein gutes Abse, 
henmit ihrer Arbeit gehabt. Also wendet GStt sei, 
neMühc ln der väterlichen Aüchtigung keines we, 
ges vergebens bey nns an. Vlirch das liebe Kreut; 
führet uns GStt in das k!xzmen nnd ersorschctnn, 
sernGlanben/wiebeständiger sey; nnserGebet/wit 
andächtig es sey; Unsere Liebe/ wie eiftrig sie fey; 
unsere Geduld/wie beharrlich sie sey. Einen Khrî  
stell kau nian doch ninnncrn.ehr bey g«itei» 'Lagen 
so wohl erkeimenals bey den Kreutzes-Tagcn.'Oeini 
Gleich Wie das Gold durch das Feuer; 
also werden die so Gott gefallen durchs 
Feuer der Trtlbsahl öewähret/sagtSyrach 
ini 2. Kap. V. 6. Wtlm GStt die Seinigen durch 
dasKreulz im?a»>m hält/werden sie von vielemUbel 
abgezogen / darzn sie sonst wegen der anklebenden 
Erb-Sünte sehr geittiget seyn. Gleich wie einVa, 
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ttr/wtttn erf<«het daß sttn Sohn in «ine ettsse und 
unrnnc Grubc gtfalltn/nichtssumct/sonderntttr, 
arttft ihn bcy dm Haartn/uud ob es ihm glelch wehe 
chu /zeucht tr ihn voch mit dcnftlben heraus: Also 
T uns Gott zu wttlm mit vcr schwcrm Hand 
gar hart an; scin Abschm aber ist / daß er uns wil 
aus der Grubc dtS Verderbens Heraue reissen Wd 
tU Ehren machen. Daher saget Dav,v im li.^. Ps. 
v.ö7. Ehe lch gcdcmüttgct ward lrrctc »ch 
sckr/nun aber halte ich dctn Wort- W-m, 
cine Mutter zarle^uivlcin m Windeln n?lcrelt/ 
so gehet sik wuttdci licd mit ihm umb, lcger lhm Häw 
de mid Füsse fest /daß eö sich wemg regen tan; abtt 
dasaeschlchtdenl̂ inde^uni besten. Dt> ndadureh 
wachsen ihm ftmc gcrabeGliedmassm/nndwirdde, 
ft0 wohlgestalter: Als^o verwickelt uns G0tt sehr»n 
vas liebe jKreul)/ damit ihm unsere Gestalt wohlge, 
fallen möge. Daher sagen wir aus dem -z. Psalm 
Wenn dtt Mich dcmütlgcsi/so machest du 
Mtt!) Akt!)- Ausgange ßndet sich di« 
beste Frucht des Kreutzes. Denn Trübsal brlN^ 
act Gcdult/Gcdult bringet Erfahrung/ 
Erfahrung bringet Hofnllng / Hofnung 
aber lasset nicht zu Schaudcu werden. 
Wle diese <Ktutfcn Paulus vorstellet zuni 9iöm.im 
5.V 4.Und dahmgehetnun das andere Stuct/da 
wtr schei, u. 

II. Das verwundete Hertz welches 
eine Hand mtt einem Heil-Pflaster ver­
bindet Utl wieder heilet/nach den Worten UN« 
ftrs?extc6:Er verbindet/seineHand heilet. 
Eine kräftige Wirckung schreib» David der Hand 
GQttes zu wenn er im 77. Ps. v.saget: Hch 
sprach ich muß das leidk/die rechteHand 
desHöch steu kan alles ändern. Nicht min, 
derc Kraft wird auch allhier der Hand Gsttes zu, 
gtschrtebeii/dieals eine fthr heilsahme Hand wird 
angestthrct. Es stehen wohl etliche ln den Gedan-
eken/tUL wenn einige fürnchnie Versöhnen solcheaw 
gebohrneKraft in ihren Händen haben sollen/daß/ 
wenn sie die Kröpfeund andere Schwülste init ihren 
Fingern anrühren und bestreichen/die Preßhaften 
dadurch genesen. Aber die Erfahrung bezeiget ein 

^ weit miders. Das ist gewiß/daß GSttes Hanv 
eine so grosse Kraft bcy sich hat/daß durch der, gnck-
dlge« anrühren alle Leibes-und Seelen,Wunden 
heil werden. Daher sehen wir nun ftrner wie die, 
feHand 

l. Verbindet. Es «vird im Grund,Text 
gebrauchet das WortLKuKsscl,, welches Heisset al, 
foverbinden wie cinWund.LiriZt ditWuiideverbm, 
det. Wie es auch also gcbrauclit wird bei) den« Eze, 
chiele imv.». Hch wil dtn Arm Pharao 
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ÄbrechS uK so! nicht verbunden werden. 
^s«»ttman MlndMrtzldcn Banv mit Wrfich«' 
tiÄttt tbut/daß cr «icht z», hart odtr zu looß gcbu,,^ 
den jvertc/pamitdcr Schtik't dtstobesscr hctlmmo» 
ge: Also macht ce nlich mit lniS dcr lkbe Gott.Er 
wciß wohl wu/ttnv wenn ce ain bchm ist / mW gc-
braucht an uns k(ittcarg« List/ da» sollen wir ihm 
Vertraue». Eben dteser hlininltftbe Arlzt wirv 
auch sollst unser ??atcr geuciiuct/ den» sein Hcriz aus 
Lttbc gegeu seine Kliwer «»rennet / und gehet «hm nn, 
scre ZVm'de/die wlr sühlen/selbst zu seinen Herlsen/ 
vaß er ein hertzltcheö Mitleiden mit uns darüber 
trägt. Daher wird er auch als ein gütiger Hirt« 
rorgestellct/ der das Vermete wtl Wilder 
brtilgen/das Verwundete verbinden uü 
des Schwachen warten/ »m Lzcchiclc »m 
Z4. Kap. V. l6. 

2^. Heilet diese Hand auch.GnWund, 
Jrtzt wird In Grichischer Sprache gencüct 

((:klrureu5)wtillr dit Häude bey einem I'Zlicntcii 

anlegen/dieWunden außdrücken/rcinigen/mit hetl< 

stinicn Vflastern belegen und verbinden muß. Also 

wird nm'GOtteingesthrtt als ein solcher Wluid, 

Lirlzt der die heilsahme Hand an tnisere Wunden le, 

get. Sonst haben die Heyden ihren GOtt Apoll'-
nt. .n also gebildet/daß er in seiner rechten Hand dtt 
c^rurius halte/in dcrLincttN abcr tiepsrilc/dadurcy 

habcttslewollmzuvcrstehcngebctt/ er sty mchr zu»., 
Gimdc als zur Rache gemigt. Mit inehrernRecht 
mögenwirsolchesvondeinwahren GStt inelden/ 
der immer geneigter ist uns Gutes zuthun / alszu 
straffen. Setne Barmhertzigkett ist zu 
brltnstig/dett cr isi GOTT und nicht cin 
M!ensch/MebcymHoscatmII.V.Y.stehet. Er 
legt uns aber erstlich auf cin ZVlzIzgmz erweichen, 
des/Iinderndes/kühIendtSPflaster / wodurch die 
Schnicrtzen gcstillet werden. Hernach gebraucht 
er ein krästiges Heil-Pflaster / wodurch die ganlze 
Wund heil und gesund wird. T>a6 thut er in sei, 
Nrm IVleriro und kräftigen Verdienst / darinnett er 
sein ros>ufarbe>icsGStles-Blut vergossen/wclcheS 
uns reuiigctvon unfern Sünden / wie in der ersten 
Epistel Johannis i»i r. v. 7. stehet. Es wird imS 
solches Hell1)flaster appliciret in der heiligenT auf, 
s^e/dalmsere Wund^ fein rcingespülctwerdett.Auch 
in dein heiligen Wort GOttes/ da uns alle Wohl» 
thaten KHRisti inildiglich ausunsere verwundete 
Hertzen geflösset/und solche von allein Schaden ge, 
heilet werden. Welches dann den beste» Trost gie, 
bet wieder alles Kreliiz lind Ansechlungni / daß wir 
Mit David sagen könne«, iiii ?4. Psalm v. 19. 
Ach Hatte viel Bekümmernstsz tu mei-
Nein Hcrtzen/aber deine Tröstungen er-
3^tzcn meine Seele. Dahin geh«auch was 

im 



47.Psalm V. I.stthtt: Erhellet die zerbro-
chencsHertzenö sind/ und verbindet thre 
Sch mertz en.Und wasHostas sagt im s.v.'.Er 
hat uns zerrtsse/er wird uns auch heilen ; 
cr hat ms zerschlagen/ er wird uns auch 
verbinden. W»wir al,chzu siligenPflegen: 

Vb bey uns »st der Sünden viel/ 
2Zev G<L>tt ls! vlclmel?r Gnade/ 

Silne <^and zu l)elffci» l?at keln Zl̂ I/ 
lviegrofauch fty der (Zchade. 

z. Errettet uns auch diese Hand wie Htob 
sagt: Slus; sechs Trübsahlen wird er dich 
crretten/undin der siebenden wird dich 
kein Übel rühren. Was durch ptcsc sechs und 
sieben Trübsahlcn verstanden werde / ist unter den 
?iußlegcrn nicht eincrley Meinung. Denn etlich« 
lvoUcn sie ziehen auf die sechs ÄrbeitS-Tage/ auf 
welche endlich der siebende Tag/als der gewünschte 
Nuht«?ag/crfolgtnsolle/in dem Verstände/ daß 
wie GOtt den Menschen gewisse Tage zur Arbeit 
lasse/aus welche doch endlich der Rnhe,?ag folge; 
also habe auch der Mcnsch setne Kreutz,Tage / auf 
welche mdlich der gewünschte Ruhe.Tag in ieneni 
Leben erfolgen werde. Andere zählm hier sechS 
Plagen/welche nach einander über den Hiob tom, 
nicn/aufwUche aber endlich die Sonne der Göttll, 

chen Gnade ihln wieder attsgegattgen / und er in ., 
glücklichen Zustand gesel̂ etworden. DiebesteMei,,, 
nnng ist diese daß wir sagen/es werde hier numeru, 
ccrru5 pro incerw,oder eine gewisseAahl für eitie UN, 
gewisse geselzet / und dadurch verstanden allerley 
Trüt'st,hl/auß welchen GStt endlich erretten wer­
de. Wie solche Redens-Arth in der Schrift nicht 
ungeinein ist/vorauö weil Saloino in denSprüch, 
wörterii lmi4. Kap. v. -s. sagt: Her Gerechte 
fället des Tages sieben mahl nnd stehet 
wieder auf. Das hat nicht den Verstand als 
wmn vcr Mensch in einem Tagepr-rcizeiiiid genau 

N z u w e i l e n /  . , a c b s e - n e . . ?  
».cnscben allerlei) Unglück ve. I^.inget/ 

I che« aber auch wieder von ihni niiiiinet. Also sagt 
^mosiM l.uiid!. Kapitel von drcy und Vier 
Lastern iimb welcheii Willen der HLrr Mit seiner 

lchonen wolle. Da aber iiicht niir 
IN ^klgememallcSüttdm/dledazu-

Yl iin Schwange gegangen/verstanden werden, 
l̂so wil auch dieses Orres Eliphas sagen: Wem, 

vlt <rubsahlcn gleich sechs oder sieben/ das ili/sehr 
vlel wären/wil doch GOtt seine ftoinine und gläu, 
vlgeHertzcii darinne nicht versinckenlassen: Gleicb 

Meeres Wellen/ welche unzählig seyn/ 
och endlich eine Stille uil Ruhe des tobcndenMee, 
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Äcrfolaet i Also wolle GOttdoch endlich aus al. 
.?m UbU-rrcttcn/u.id zl.s.ch a.chchn.m m ftm-w«, 
gks Reich.Dcnn siche/dts HErrmHünd lst 
ntcbt vcrkilrtzt daß cr nicht hclftn wm^e/ 
faat'LsaiS im 5?. v. i. Wc»n h'tr m'c Flut und 
r« -w-zw, --.Trübsahl g,p.a°s»/Mm » 
m dem gewünschten Außgange sagen: Was 
trübst dn dich mcincScclc nnd blsi so uw 
ruhig in mir i harre auf Gott denn lch 
wcrdcihmnocbdanckcn/das) er tnemes 
5lngcstchtcs Hülfe und mciu GOttist/ 

"^Mß dttser heilsamen Hand GOttes nchn.en 
,vir NM, den allerkräftigsten Trost m a lem Kteul? 
imd Llkud / aus welches doch eudilch die iXtu ara-
lkropk-ersolgeu muß. Wemi es lange grm.g m -
ter cuiandergewittert/ gedoiuiert nnd gcplll?ct hat/ 
muß doch cudl'ch cm schönes klares Wetter dnM 
»olaen. Wenn das Schlff von den <rubsahls-
2^-ellcn langeqenughui und her gcschlagenwordm/ 
l̂iret es dochG0tl zu leyt ui den gcwunschtenHa-

Oarunib sollen wir alle in »»ijerln K» eutz »uiv 

am Wacl?e biß zu l^cr andern aus den HErren yos 

5u°Ä!<«»>» s' g-s-d^Z 

nach GOttcs gnädigen Willen zu dem ewigen Le, 
ben. Und dahin selben alle sroinnie Krctitzrräger am 
aUerineisten/weilia die volle Vergnügung ninnuer, 
mehr in diesem vergänglichen Leben gesunden wird. 
Sic sehen nicht auf das Sichtbahre son, 
dern aufdas llnsichtbahre. Denn was 
sichtbar lst das ist Zeitlich/was aber un-
sichtbahr tst das ist Ewig/nach dem 4. Sap. 
der andern an die Korinthier >8. Bey dem Hoch, 
LldelichenStani' )kahu>en des sehligen Hn:?^1ajori5 
welcher tvar von dein Geschlecht der Schülzen/gc, 
denckcn »vir aii die Arth der Schüizeii wenn sie anlk« 
gen nnd nach deinIweet zielen. Da sehen sie zwar 
»Iii aus dc»i Pscil / welchen sie aiißlaĵ cn wollen / aiii 
»ncisttn abcr sehcn sie nach denAweck auf welchen der 
Pseil gerichtet lst: Alsoinaehen es sroine Hertzen/ 
derc Aiigen sehen viel weniger aus das gcgcnwärti-
ge Kreutz als ansdiezukünslige Herrlichkeit/ die sie 
dortliiicnein Leben gcnicsscn sollen: Denn dieser 
ZeitLeiden lst Nicht wehtt d erHcr:licbkcit 
der Kinder Gottcs die an uns sol offen-
bahretwerden/bezcigct Paulus znin Röincrii 
ün L.Knpitcl V. l8. 

U»sninGOttsehligri!henderHerrMit--Brti, 
der hat initte» in seincin Kreutz und Leiden alle Zeit 
ausdenselbeiiAiveckgezielet / unv nuuinehr solche» 
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als NN guter Schützt wohl gttroffcn. Das 
Kleinod ist nttnmchr erlangt / nchmlich dic Krohn« 
dcscwtgcn LcbcnS.GOtt hatihni selber beygestan, 
den unv allks hctfc» überwinden. So l̂ cmmet nun 
dieBach der nuldö? hränen I hr hintcrlasscnc hoch, 
betrübte Frau Wiltwe undÄalerloscWätscn/Oer 
Gehltge hat überivmwcn durch des Lammes Blut, 
er ist aus sechs unv sieben Trübsahlen crrettet/wer 
wllftlnesLtbtnsLängeaußrepen; Sein Austanv 
darinncn cr itzuiid lcbct ist so herrlich und glückseh^ 
lig/daßcrdie ganye Wclt/weiin sie tausend inahl so 
schön imd reich wäre/vor solche Ehre nicht erweh. 
lcinrürdc. Meiuct nicht als seit ihr verlassen/weil 
lhr Tvittwe undWäisenhtissct; Den» GOtt sor, 
gct vor euch. Er heissct daher der Vater der 
Watscll und Rtchtcr der Wlttwcti. »m o». 
Psalm V. 6. Wir alle wollen uns bcfieilzigeli emen 
gutenKanipszukänipscu/durchde» t^ l̂aulic» zu ü, 
berwludctt/und durch sechs uiid slebcn Trübsahlen 
k'tlidlirch zu dringen/so wird er uns auch gcbcn die 
Krohne der Gerechtigkeit / welche er verhctssci, hat 
allen denen die seuie Erscheinung lieb haben. Dar, 

zu helft uns der Dreyeuiige^Dtt! De», fty 
Ehre uliDreisi itzlind und zu allenIciten. 

A L Z?! 

Lc-

eVms - Mauff. 
^Nlangcnde nun des lcöcNs Anfang/ 
>Fort-und Aus-gang unftrs in Gott fthlig riihen, 
dm Herrn MttbrudcrS/neinlich des weiland 

HochEdclgtbohrnen/ Gestrengen und WohlMannftstei, 
Herrn ^WALD GllSTW von SSHl'lTALN/ 
ni??^"'"."^ '̂"'̂ '̂ "^ '̂"^^^/Kupnal/Kerkülla/Münks, 

Sulkawa/ Zhr; König!: Majest: zi, 
^ge ^ wohlverdienten I^.jors zu Roß / so ist Dersel, 
sprossen; Und ist HochAdelichen Geschlechtc ent, 

der Väterlichcn linie 
gebohmc?'/ ^^^ l̂en der weiland HochEdel-

/ ^^^^k'iger linv Wohl-Mann,ftster Herr 
^chÜKcn/ErbHerraufForcll/Kl>rk.'.l/ 

Köniai Kerkulla / Sattila und Sulkawa/ Zhrer 
ZU Roß ^ Schweden wohlverdienter Oberster 

Mutter ist gewesen die weiland Hoch^del, 
l'«'" Tugcndsahmc Frau Hsihcr 

HochEd l̂.Ä».' Vater ist gewesen der weiland 
Hcrr G Wohl-Mann-ftstcr 

^<rhard von Schlitzen/ErbHcrr alisForel/ 
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Dcr Hc?r^ÄlttnVatcr ist gctvcscli vcr w-tland Ach^ 
Ld-lgchohn'er/ Gcs.rmgcr/ Äcst und dL^am'hama >. 

von Scbttkcn/Lrbpcrr aus Fall. 
Dche"Ehc«L>cdstt ift gcwcjui Vic walaud ^ch, 

Ldclgcbohrnc / GroßEhr>u',d Tugcndsahmc Frau D0 

Wl'hlgcbohrnc Herr Hwatd ^rcUag / ^ 
Koslftr/Är. Königl.Malcst.;u^chwtvcn hochbcttaw 

die w-lland Wohlgc. 

k..rncÄu Lathartlla HansTochtcr/von Lcfpa^ 
^Vr^rO 

L^ocbLk'clgcbohrtter/Gcstrmgcr/ Äest.und Ätannhaff ^ 
^cnGcrKard von SchÜtzcN/ErbHcrraufFall. 

^/>c>7cn 6hc,tttbstc ist gcivcscn vt« weiland HocbL 

5^bcr!akcr/vol>uvmM.^^^^^^^^^^^ gctvcftn 
'Ocr andere Herr Over, .m« > » 

ivetlauv HochLdeigebohrncr / t^cstrcligcr / 

Manichafftcr Herr Morltz Wrangcl/ ErbH-rr at.f 

"^ Dessen Ehe»Liebfte ist gewesen die weiland HochLdel-
gebohrne/ GroßEhr-und Tugmdfahmc Frau Barbara 

von^wlbcln. . . ^ 
^Ocr dritte Herr Ober-Alter. Vater ist gcwesm der 

weiland HocbLdclgcbohrner/Gcstrengcr/VestanidMan, 

hafftcr Herr Hohan Frcltag/LrbHerraufLöringhoff/ 
Ihr. Königl.Majcst. z», Schweden wohlverdienter ?vltt« 

"'"Dessen She-Liebste ist gcwesendie weiland HocbLdcl, 
gebohrne / GroßLhr^und Tugcndsahnie Frm» M!arga^ 

rttha Ncddclhorst. . ^ ^ 
Der vierdte Herr Ober, Wer« Vater ist gewesen der 

weiland Vohlgcbohrncr Herr .^an^ PlorNssohN/ 
Ihr. Königl. Malest, zu Schweden hochbetraliter t^ou, 
verneurüber Ehstland. 

Dtssett Ehe - Liebste ist gewesen dieweiland Wohlge, 
bohrneFran Katharlna HoorN/wnKankaS. 

Nach der Mütterlich cn ̂ tinc 
'Zst der Herr Groß.Dater gewesen der weiland Hoch, 

Edelgcbohrner/Gestrenger / Vest'und Mannhaffter Herr 
Hcrnmn von ^^cukMgcN/LrbHerr aufTcrpentin/ 
Wehnen niid Ahci/ Ihk' Fürstl. Durchl. in ̂ uhrland ge­
heimer Siabt. 
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Die Frau Groß-Mutter ist gcwcftn die weiland 
F^ocbLdclgcbohrnc/ GroßEhr-unv Tugcndsahmc Frau 
Allsabcth von Branden / aus dem Häuft Siwcrs, 
dorf uiiv Kokhttsiu. . ^r. 

Dcr Hcrr Altcr,Vatcr ist gcwcftn dcr wcllaiid Hoch-
Etclgcbohrncr / Gcftrcngcr / ??cst uiw Maiinhastcr Hcrr 
Wilhelm vou Heuklnzeiv LrbHcrr aufTcrpeutitt/ 
Wchncn uudLihcl. 

DcssmEhc-Licbstcistgcwcftn dicwctlandHochEdcl-
gcbohrnc/ GroßLhr-unv Tugcndsahmc Frau ?lNNa 
Narm von VlttNghofs/aus dcitt Häuft Lödigcr und 
Wahtt. 

Dcr andere Herr Alter-Vater ist geweftn dcr weiland 
^ochEtelgebohrner/ Gestrenger ?)cst.unp Mannl̂ affler 
H.r! Henrich von Brand/LrbHcrtanfSiwcrödorff 
und Kothusln.' 

Dejftn EheLiebsteist geweftn diewciland HochEdel, 
gebohrne/GroßEhr-'Uiid Tugendsahnie Frau Kathart--
na von Polcntz/aus den, Häuft SchSnberg. 

Der ^err Dber-Älter-Vater ist geweftn der weiland 
HochEdelgebohrner/ Gestrenger/Vest-undMamchaffter 
Hcr: Hcrman von HenklNgeN/CrbHcrt anfWch-
ncnunvAhel. 

'̂ essenShe-Liebste ist geweftn die weilandHochLdel-
gebohrne/ GroßEhrnnid Tugendsahmc Frau Jnna 

Schwart?hcff. Der 

Der andere Herr Ober Älter-Dater ist geweftn der 
weilandHochiLdclgebohrncr/Gestkenger/Vcst.unvMaiH, 
haffterHer! Hcnrtch von VlttNghoff/ErbHen auf 
Lödiger und Wahn. 

iOesscn Ehe-Liebste ist geweftn die weiland HochEdel-
gcbohrne/ GroßEhr-und Tugendsahntt Frau Barbara 
Karlwltz/ auß Kierscho in Meissen. 

Der dritte Herr Ol)er-Älter-T)ater ist geweftn der 
weiland Hocl)Edclgcbohrncr/Gcstrengcr/Vcft«undMaiî  
haffter Hcrr Fablan Prand/LrbHcrr alifSiwcrS, 
dorff und Kokynsin. 

Dessen Ehe-Liebste ist geweftn die weiland HochEdel̂  
gcbohrne / GroßLhr, und Tngcudsahme Frau.^>tlena 
vonLlchtcnhahn. 

Der vierdte Herr Ober« Älter« Vater ist geweftn der 
weiland HochEdelgebohrner / Gestrenger / ??tst,nnd 
Mannhaffter Herr 'I'keoj.^!i>ilu8 von ^olcntz/ Erb-
Herr auf Gehöncnberg. 

Dessen Ehe-Liebste ist geweftn die weiland HochEdel, 
gcbohrne/GroßEhr,und Tugendsahme Frau Insttnc» 
von Hallscn. 

Attßiynnd angeführten fürnchnieunn NhraltenHoch« 
Adcllchcn Geschlecht ist nnftr n» GO? ? fthlig ruhender 
Herr Mittbrnderemsprossen/und ̂ nn0.s4..den>;. 
^ußuüijl,^, l̂,ltfu»tandcrOdtrgcju»oundwo>Mstalt 

^ aii 



an das Licht der Wclt gcbohren worden / und zwar vier 
Wl'chcn Ntleh den Kehligen Tode sclneö 
welcher in t<NtlN gefährlichen Treffen nnt einer Partty tn 
Schlesien von dem Fci>ide einen tödlichen Schuß bekmw 
men/nnd davnrel) in de» lrcnenDieiistrnIhr: Kön<gl:Ma, 
jcstSt zu Schweden sein Lclicn gelaĵ en. ??ael) der le»l)lt, 
chcn Gcbnhrt hat seinc HochAdeliche Frau Mutttr 
diescs ihre erste Sorgeseyn lassen/daß sie bicfte licbc Ehe, 
PfiäiMleitt durel) das Bad der^^eiltgenTauffe deinHî rm 

euwcl lcibcn und vl)tl E^ütwcn abwaschen lasjcn 
niöchte. ZV oraufsie dciin ferner alle Müttcrllche Treue 
crwiefen daß solches iu der wal)rcn Gottesfurcht und 
Christ^MelichcnTugciwcnwohlauswachfeiiniöchte.Da-
hcroslefolcheögctrcucu l̂ iz?ccproriku8 untcrgcbcu / fleißig 
zur Kirelie und Stl)ulcn gcl̂ altcu/ tind auch jcll'st an Mut, 
lerltcher Aufsichtund gntcr.»^auß clilciplin «ichtS crman, 
acln lassm/daheres auch stracks von zarm, Iahreuau sich 
N?ohl angelassen/und fo wol der lielicn Frau Mntm / als 
ande rnHocbÄdeliel'öAnvcrwandten dic von il̂ ni geschöpft 
tk Hofnuttg wohl vergnüget. Als der Sll)llgcnun biß in 
tas ucutttc)ahrwohlerzogen/habrn l̂)r!^öulgl:^)ta>est. 
dIiIz ̂  l ^ ihn für einen an ihren .^^off ge> 
noinmen/auch zur Scl)ule gehalten/ uud in allen Adelichm 
? xcrcirii5 wohl anführen mW erziehen lassen. Denniaw 
er nun sich zu ̂ ^ofeintie sechs ^al̂ r aufglhaltni/uiidhoch^ 
gemeldete Köiiigiu ̂ ^nno 1655 rctiflnirek und 
dem GlorwürdigstenKönige 

VO mifgetragen/ auch bald darauf der Krieg mit der 

SS!!« 
des F̂ n: Obersten Wittkops / nach dessen T ode aber unter 
d s ̂ in-Äersten D.itkainnierö Reginient enien^ °lun-
r^n/.mmlial <nlaf,en. AlSat>cr der Hr. Oberster Put^ 
kmn. er 1657. auf Laland für feinen, Feinde gtblic. 
den abmbernach ̂ bre Fürstl: Gnaden/der Pfall̂ Graff 

'<l)rtm Leib Regiment / welches damahls der Hr. berst 
Andreas Dlantmg (^vmmencjiret/ zum Regiments ^c.iu-
»nrcn gemacht / welchen Dienst er auch rühmlich vorge. 

Denn,ach atich Ihr: Königl: Majest: Z" Schweden 
^nno 1659. mitIhrer Ärmee vor die Köingl. Oänlsche^e, 
sidentz.StadtKoppenhagcn gcrückel/uii d,elelbigc durch ei, 
nen lnächtigei, Sturin zu überwältige», S^dacht/yat ersoi, 
ehenStliriN initverrichtenhelfen/ und demnM er jicvd ^ 
innc wohl verhalten hat ih» daranf der Hr. ̂ l'rist. Plan-
ting zum Kornet bei) der L-'clb.c^o'"p''L"'c vorge ,cU^ 
cher er rühmlich vorgestanden. Als uun der Kneg 
mit der Crohn Schweden uiid ^ einieuim ck fainpt derc 
^Ilürtengefchlossenworden/ hater 
wand/ middiewetl seme lttbeFra»'Mmterdafe^ 
einensel'liaen?odtabgefodert worden/solche nach LSHrist, 
lichen Gebralich beerdige,, laisen/sich auch als bald darauf 

166^. an>)er nach Revaliind ̂ hftland gewendet/sei. 
Ä! Nt 



ttc Vätcrlichc Güthcr in Besitz zu nchnicn« Weil er auch 
gcskhcn/ daßcs ihin bcy Einrichtung seincö HallßwcsciiS 
nicht dtenllch scy allein zu leben / hat cr sich nach vorher ge, 
pflogenluGcbcthzuGOtt/ unv Ral)t mit ftlnen Anver^ 
wandten tu den Stand dcr Heiligen Ehe begelicn/ mtt der 
HochEvclgtbohrncn/HochEhr.und?ugctt0rtichenIung« 
fer Margantha ̂ ngdcs/ des weyland HochLdel, 
gtbohrnen/Gcstrcngcn/GroßÄchtliahren liii HochMan» 
ftstm Hn: Hans Ellgdcs/ Zhr: König«: Majcsi: zu 
Schweden wol)li'cdlc»tcn Rittinciftcrö / wie auch Erb^ 
Herrn auf Poddes / Wisus und ?aubenhoff / und des 
Hcrizogthumö Ehsien hochbetrauten älteste L'and.RalitS/ 
cheleilillchen Jungfer Tochter/ anilzoaberhöchftbetrübten 
Frau Wittwe/ttiitwelcher er feinen Hochzeitlichen Lhren^ 
Tag init Khrisi-Lidclichen <^«^remonien gehalten >Vnno 
1665. den2l. t'elzr. und inlt Ihr in ungefärbter Ehelichen 
Liebe und Treue hertzlich vergnügt biß in dtw zwanl̂ igste 
Zahr gelebet/aucl) durchG^ttes Segen Eilf EhePfiäntz-
lein/alsnemlich acht Söhne und drei) Töchter gezeiM/ 
von welchen aber dre») Söhne und eine Tochter vor ihin 
durch einen fehligen Tod in das ewige Leben abgefordert 
worden/die übrigen aber feyn aüoch ani Lebe»i / und bewei, 
neu gegenwärtig anß knidlichen Licbev>/ l̂scl:^ den alzufri», 
hen Todt ihres lieben Herrn Vaters/werden hiermit 
dein Hiiiilifchen Vater zu getreuer Borforge anbefohlen. 
Alit feines währeiiden Ehesiaildes / da ^nno 1675. die 
I^riegesFlainiuezwifchm Lhr: Königl: >>ia>: iiiSchwe« 

den 

den und dcr Krohn Denttcmarck fampt dere/ l̂lürken aufs 
neue angegangen/haben )l)r:Köiiigl: Maj: in Betrach, 
tiing feiner vorhin rühmlich geleisteten Diensie / ihni die 
Nittineister Stelle unter des Hn: Obrist: Klaue Iohaim 
Baranofs Regiinent aiifgetragen / welche Zhr: Königl: 
Maj:zurgehorfainsten Folge/ er auchwüreklich angetre, 
ten/lind ist intt gedachten Reginient ̂ „»01676. ini Monat 
k<vvcmk. kuriz vor dein harten Treffen bey Lunden in 
Echonen/zn der Königl: ̂ rmee gestossen / hat auch den 4. 
vecemlz.iyt erwehnten gefährlichen Scl)Iacht als 
beygewohiiet. Und wie er fast gantz allein iintereinige feind« 
Uche Troiipen gerahtei»/ ist er von denifelbigen ninbringet/ 
und nicht allein in die Seite übel lzle5l'irct/ fondern auch in 

le euferste Gefahr gefelzet / endlich aber durch fonderbahrc 
^Sltes/nach dein er sich Nitterlich durch gefclila-

.̂1., errcttet/ als auch hernach 
von deiien enipsangeneii Wiiiiden glücklich curiret worden. 

haben Ihr: Königl: Maj: ihn» 
bey gedachten Svegiinei» die ̂ --jors (.Iiareie .vürcklich aiif, 
^e lagen/die er auch inlt grossen Niihin verwaltet. Einige 
^kuheriiach hat ervon Ihr: Königl; Maj: auf eine kiirl)e 
^eit l̂ laubgeiioimnen/iiach Haufe zu zlelien uiid dafelt'st 
»eine Sachen in Richtigkeit zu bringeii, ist alfo den 2?. 
Sedachtcn Jahres allhier zu Reval glücklich angekoniineil. 
heiler aber feiii Hauß-Wefeii ii, grosser Weillauftigkeit 
'̂'..''l'cl)gkfl,nden/hat er den Krieg fiv diefes mahl qvitirci, 
'u»sc,,/,ind l)at dal)trbcy)hr: Königl: Maj: in allcr Un-

'vanigkcit umbscine äimizi'ion angchaltt/ wclchtcr auch 
^ Z allcr-



.. .,><^<-.,.-1^,1«« WitivohlcrmmvtrmcinctscinLt-
m - Mwnzw R'ch-!» Ming-»/ h-i -"«» w--'» 

!'u:! x 
ttiahl cmc >«,-> viclc» aus, 

Äändmm G-sLhrltchkctt-« cndltcb zu Stockholm angc. 
^ t> litli blüvm lcktm lunii l̂ kö I6s4lt^ lm'gtt/woftlbst ct!lch blpom 

"»?Ä? m 
Än Ä^mand--

^^Ottcö ^nadc Ulld Arejscl? ^^trrn 
.M .d d»r-d « « As „ mm -m »mig w». 

w!t!rohl cr sich über dtc Gcsmik'hclt scmcr 
«i l'̂ cn undlicbcii Kinder hcrtzlich crsrcuclundgchot-

(xhc< Lle st ^ ^Acbstc die völligen Lelbes Kräske »ric^ 
vtt?chcnckctt/ln'd sein Lcbcn/ft.ncn, >)ausc z» 
^?. c., wt cs doch dem lieben GOlt anders S-Mn / M 
rc»7ett)>al)t dahin gicng/daß er ihn ans ^ 
vLm vdm s«>» 

ZÄm / w->chA ^^uutigrett III uu ^ 
rcrma„m 't d^^ sh«.Vel)s.c an »iech-x 
rlg werktlu Und ̂  vcr 
Dklc^c nnd Wa»tunS/ aucv m , ,,...«,t?cr^ 
>^n-ivicä.corumund aUcneriittnltch«' d)t,ttelttzm 

bringung der Gesundheit gar uichtö erniangeln la^en/hat 
doch gar nichts Zllr Gesundheitverfaiigen wollen / sonderi, 
rö hat sich in allen zu einen sel̂ ligen Stündlein ansehen las, 
sen. SS hat sich aber der sehlige Herr I^ ĵor in solches 
Sreutzwohlzuschickenwissen/undwieer von Zugcnd auf 
sich der wahrenGottesfurcht eiferig beflissen/Gottes Wort 
gerne gehöret / durch andächtigen Gelirauch des .Eiligen 
Aliendmahls den Gnadenbund »lit dem lieben GOtt os, 
ters erneuret/ durch vieles Kreutz in der Gcduld'Schule 
wohlgeübet wordeu; also ist ihm sein wohlgeführtesKhri-
stenlhuni auch ferner in seiuemTode wol zu statten kommen. 
Leun cr tu aller Geduld den Kreulzes^Kelch von den» ltc, 

. den GStt vorliebgenonnuen/sich allesWeltlicheuentschla, 
gen/eine Geistliche Vegierde nach den ewigen Hnnlischen 
Glith gefasset/seine >^erl)litbe Ehegattin uud lieben Kinder 
mit hertzllchen Segen GOtt befohlen/ lind s>ch nUt andäch« 
ttgen Gebtth dem lieben Gstt zu leben uud ;»> sterben er, 
geben» Den i6. ̂ ulü des Morgens hat er nochmahls eine 
grosse Begierde zudelu hl>nl»schcnVi!irico,vcnwahrenLcib 
undBlut^hristi/imHeiltgeu Abendniahl/getragen / und 
nach abgelegter lloniesl'ion seiner Stniden/und erlangter 
^dlolulionvoudenstlben,solches mit grosser Vevorion ge, 
Nossen/und daraus mit beständiger Andacht und Gebeth 
eines sehligen SttiNdleins erwartet/welches ihm auch der 
liebe GOtt noch desselben Tages zwischen î . uud i. tihr 
Mittags / verlieheu und seine Seele vernünftig sanft und 
schlig ol̂ nrallcSchincrtzeu undUngebchrdevon dieserWelt 



ftmcr rhu., müsscn/dacrdc.inin 
N!> n untt« vi-l-., aus, 

endlich zu Stockholm angc. 
gcimndcncn i6S4 »i ̂ ah, 
langtt/woftlbft tt ftch vcr liclic G0tt 
rcö dm, cr zwo gcfährllchcKrank. mit jchwcrcu cutz bclcgt n oc z v 
kcttcn aufcittanvcr ausstcl̂ cttnntstm / ro nv^ .« 
Lchdu'-dGOm-v»«-«^ 
^,e l̂-°mm ̂  g-lwgm bl« i>« 
dtk zu Krasttn romincn/ » v ^ 
U,dmS-m>gM!>chY^dch.. 

w!.AW «-l.m'd-tt s-w<-

^ l̂Ntttgrctt l» tu . ̂  ' 
rcrmaiic» ivitwolzl slii» Eht. '̂lcbfic an flclß>s^ 
" ' ' ° - -  S i c h »  ° ! ' ^  

brinauna der Gesundheit gar nichts ermcnigc n lassen/hat 
doch garttichtS zur Gesundheit verfangen wollen/ sondern 
tö hat sich in allen zu einen sehligen Stündlein ansehen la^ 
sen. ES hat sich aber der sehlige Herr solches 
(Zttukwoblzuschickcn wissen/und wie er von ^ugcnd aus 
sich der wahrenGottesfurcht ciserigbeflissen/GottesWor 
gerne gehöret/ durch andächtigen ^ct-rauch des l̂l gen 
Aliendmahls den Gnadenbund nnt dem lttbcn GOtt -
ters crneuret/ durch vieles Kreutz,n der G-duld.Sch ̂  
wohlgeübet worden; also ist ihni sein wohlgesuhrteSA) ^ 
stenlhuin auch ferner in seinemTode wol;»« statten koinmen. 
Denn cr in aller Geduld den Kreulzes,Kelch von dem 1«, 
den Gstt vorlieb genommen/jich allesWeltlichen entschla, 
gen/eine Geistliche Begierde nach den ewigen Hinilischen 
Ättt!) gcs^^^ct/^clNtEhcH^ttlU un^ 
mit herlzlichen Segen GOtt besohlen/ und sich mit andäch, 
tigen Gebeth dem lieben GStt zu leben und zu sterben er­
geben. Den 16. ̂ ulli des Morgens hat er nochmahlS eine 
grosse Begierde zu denl himltschen Viziico, den wal)ren^ eib 
und BlutKhristi/im Heiligen Abendmahl / getragen / und 
nach abgelegter e^onsesl̂ on sciner Sünden/und e»langter 
^dsvlmionvon denselben,solches mtt grosser vevo^n gc, 
Nossen/und daraus mit beständiger Andacht und Gebeth 
eines sehligen Stündleins erwartet/welches ihm aucl) der 
liebcGOttnochdeSselben Tages zwischen 12. und i. Uhr 
Mittags/ verliehen und seine Seele vernünftig sanft und 
sehlig ohnealleSchmcrlzen undUngebehrdcvon dieserWelt 

alzgc» 



al'gcfodttt/nachdemerftinclvllgrimschaftin diesem 
„icrthal gcbrachtauf 4?. Iahrtwcnigcr 4. Wochen. 

GOtt verleihe dein vcrbilchcncn Körper im Scvooß 
tcr Erte ianffte Ruhe / «nd am jüngsten '5age fröltche 
AufferstchmigzumcwlgcnLebkN/dcrwolledichochbetrübtc 
'^rau Wlttwc/sämtliche hochbebetrübttKtNdcr Ulid 

Anvcrtvalncntrösten/seinen Göttliche« Mllcn crkew 
nettlMtt/ m!d durch seilienkräfftigen Trost,Mist Medcr 
aufrichten / dictes HochAdeliche >)auß auch scrner für al, 
Icm ül>el gnädigltch behüten und bewahren. Der gebe a»«<h 
Ulis allen die stete '-vetrachtmig unserer Sterbligkeit / da, 

Mit wirbey Aeiten uns zuni?.ode berelten/lnid durch 
tenselblgen termahleins ni das ewige Leben 

ttttglhcn/ umb Khristi Willen. 

Voll Mara-Wasscr und bittern Galleli-Tranck 
eittgesebeiicket/ 

Mit welchen der grosse GOtt nach sttncn Rath lind Willen allhiex 
Revall beehret und willkommen heisset/ 

Dm UZohlEhrenvesten/ SwkAchtbchrmunS 
Mannhafftcn 

Ocrtti ̂ rdwm ̂ rdman/ 
wohlbctrautcn Köntgltchcn ^icenr-Vcrwal-

lern Zll Revall/ in deni er bald nach seiner Anhero-
kunfft Sctnc hcrtzltebe Lhc-Frml/ 

Die VtklEhr und TuMdsahme 

>11 
Wie auch ftine liebt Mlil?>nc/ 

Die Viel Ehr > und TuLendreiehe 

uNgf.Uargaricha Menckseld/ 
Durch den Zeitlichen auch sanffren und fthligcn TdDt 

miß dlcscrWtlt.ü'̂ cfodcrr/ 
^cy Volckreicher Beerdigung BeyderseitS Lnchcl, in der 
Kirche ju 8r.l^icc>Isi dcn zp.Scprcmt,. /^iinc>,67Z. ncchAnlciiung 

tiNlS schönen Sprüchleine »uß deni Propheten Ezcchielini »4. 
Cap. v. 16. vorgesicllet und erkläret 

durch 
^.GottfricdStcchmi/?2l̂ 0ren 

i>ieval/ Druektö Adolph Swon / in obb«>neldtc»n IahrT^ 


